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Büchern und Zeitschriften 

Bezug : Kleine Anfrage der Fraktion der SPD 
— Drucksache 676 — 


Die Kleine Anfrage vom 26. November 1958 darf ich namens 
der Bundesregierung wie folgt beantworten: 

Zu 1. 

Die Bundesregierung ist dem Beschluß des Bundestages vom 
4. Juli 1957, einen Gesetzentwurf vorzulegen, wonach die 
Lieferungen von Büchern und Fachzeitschriften nach näherer 
Bestimmung einer Umsatzsteuer von 1,5 v. H. unterliegen, aus 
folgenden Gründen noch nicht nachgekommen : Die Bundes- 
regierung vertritt in voller Erkenntnis der kulturellen Bedeu- 
tung des Buches die Auffassung, daß den gesetzgebenden 
Körperschaften die Einführung eines Umsatzsteuersatzes von 
1,5 V. H. für die Lieferungen von Büchern und Fachzeitschriften 
nicht vorgeschlagen werden kann, solange in der Bundesrepu- 
blik Güter des notwendigen Bedarfs, wie z. B. eine Reihe 
wichtiger Lebensmittel und die gesamte Bekleidung, höheren 
Steuersätzen unterliegen. 

Zu 2. 

Von den Ländern des Gemeinsamen Marktes haben Frank- 
reich, Italien und die Niederlande Umsatzsteuerbefreiungen 
oder -erniäßigungen für die Lieferungen von Büchern und 
Zeitschriften eingeführt. Keine Umsatzsteuervergünstigungen 
für Bücher und Zeitschriften bestehen in Belgien, in der Bun- 
desrepublik und in Luxemburg. 

Von den Ländern der vorgesehenen Freihandelszone haben 
Dänemark, Großbritannien und die Schweiz Umsatzsteuerver- 
günstigungen für Bücher und Zeitschriften eingeführt. Keine 
Vergünstigungen für Bücher und Zeitschriften bestehen in 
österreidi und Norwegen. 

In Schweden wird eine Umsatzsteuer nicht erhoben. Die Ver- 
liältnisse in den übrigen Staaten der vorgesehenen Freihandels- 
zone konnten wegen der Kürze der Frist nidit festgestellt 
werden. 

Zu 3. 

In der Schweiz sind die Lieferungen von Büchern und Zeit- 
schriften von der Warenumsatzsteuer befreit worden. Es 
handelt sich hierbei um eine innerstaatliche Maßnahme, die 
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den zwischenstaatlichen Warenverkehr grundsätzlich nicht 
berührt. Die Einfuhr von Büdiern in die Bundesrepublik 
unterliegt grundsätzlich der Umsatzausgleichsteuer in Höhe 
von 4 V. H. 

Der eidgenössischen Warenumsatzsteuer kommt im übrigen 
im Ralmien des gesamten Steuersystems der Schweiz nicht 
die gleiche Bedeutung zu wie der deutschen Umsatzsteuer im 
Gesamtsteiiersystem der Bundesrepublik. Dies ergibt sich z. B. 
daraus, daß der Anteil des Umsatzsteueraufkommens am Ge- 
samtsteueraufkommen in der Bundesrepublik im Haushalts- 
jahr 1956 26,2 V. H., in der Sciiweiz dagegen nur 12,8 v. H. 
betrug. Während deshalb in Deutschland die Umsatzsteuer 
von Anfang an als allgemeine Umsatzsteuer, die jeden Lei- 
stungsaustausch im Wirtschaftsleben erfaßt, gestaltet wurde, 
konnte sich die Schweiz mit einer Steuer lediglich auf die 
Warenumsätze begnügen und darüber hinaus neben den 
Büchern und Zeitschriften die wichtigsten Güter des notwen- 
digen Bedarfs (z. B. alle Lebensmittel außer alkoholischen Ge- 
tränken, die Energie, Brennstoffe und Waschmittel) von der 
Besteuerung aiisnehmen, 

Aus vorstehenden Gründen sieht die Bundesregierung keine 
Veranlassung, aus der in der Schweiz geltenden umsatzsteuer- 
rechtlichen Regelung für Bücher und Zeitschriften Folgerungen 
zu zielien. 

Zu 4. 

Die Frage, ob die Lieferungen von Büchern und Zeitschriften 
in der Bundesrepublik einem ermäßigten Umsatzsteuersatz 
von 1,5 v. H. unterworfen werden sollen, steht in engem 
Zusammenhang mit der grundsätzlichen Frage, ob man bei 
einer allgemeinen Umsatzsteuer, wie sie die deutsche Umsatz- 
steuer darstellt, im Interesse der Wettbewerbsneutralität auf 
eine Differenzierung der Steuersätze verzichten soll, oder ob 
man bestimmte Güter allgemein begünstigen und, da das Um- 
satzsteueraufkommen erhalten werden muß, andere Güter 
dementsprechend stärker belasten soll, wie dies in den meisten 
anderen Staaten der Fall ist. Diese grundsätzliche Frage, die 
auch in der dem Bundestag demnächst zugehenden Denk- 
schrift über die Möglichkeiten einer Verbesserung der Um- 
satzbesteuerung angesprochen ist, wird bei den Beratungen 
der Umsatzsteuerreform behandelt werden müssen. Wenn 
man sich dabei für eine Differenzierung der Steuersätze ent- 
scheiden sollte, wird zu prüfen sein, ob Bücher und Zeit- 
schriften in den Kreis der zu begünstigenden Güter aufge- 
nommen werden sollen. 


In Vertretung 

Hartmann 
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